Stizze 6 
beiliegend. 


Ey 


In den Karpaten 1914/15. 


Die ruſſiſche Dawpfwalze war im Norden 
zurückgedämmt worden. Nun verſuchte Großfürſt 
Nikolai⸗Nikolajewitſch über die Karpaten vorzu⸗ 
ſloßen. Es ſchien, als ob er zunächſt gegen Budas 
peſt durchdringen wollte, denn tatſächlich waren 
die Nuffen in Überſchreitung des Karpatensammes 
jhon den Südausgängen der Täler nahe gekom⸗ 
men. Hatte ja Conrad gewagt, mehr Krefte als 
bier entbehrlich waren, goei Drittel der gegen Ruß⸗ 
land aufgebotenen k. u. k Wehrmacht zum unmittel- 
baren Schutze Preußiſch⸗Schſeſiens, zum Erfolge 
am linlen Ujer der Weichſet zu verwenden. 

Der Chef des dentſchen Generalſtabes von 
Fallenhayn hat das in finem Tagebuch aus jenen 
Tagen folgend gelennzeichnet: 

„Das öſterreichiſch-ungariſche Heer hat ſchwer 
gelitten, deſſen ungeachtet tut die dortige Heeres⸗ 
leitung alles, um die Operationen im bundesfreund⸗ 
lichen Sinne zu leiten. Sie hat drei Armeen auf das 
linke Weichjelufer gezogen und in Galizien nur 
ſchwache Kräfte gelaſſen, das fommi einer Auf 
opferung gleich.“ 

Aber bald zeigte der geniale Plan Conrads 
mit dem Flankenſtoße Roths in der erfolgreichen 
7 Schlacht von LimanowaLapandiv, vom 28. No- 

ius te erg eae Umgruppierung unſerer Kräfte, daß auch das neue 
Beginnen der Ruſſen fehlſchlagen ſollte. 

So war unter anderen das XVIII. Korps, Fmlt. von Tſchurtſchenthaler, in der zweiten Dezemher⸗ 
woche 1914 per Bahn nach Krakau und als es, als Reſerve der 4. Armee bis Bochnia folgend, dort ent: 
behrlich wurde, weiter in die Karpaten verschoben worden 

Das Regiment war am 13. Dezember 1914 nach Ablöſung bei Pilica durch das Infanterieregiment 
Nr. 13, nach Ogrodgiener und tags darauf nach Zablowice zur Einwaggonierung gelangt. Es fam am 15. 
nach Podgörze bei Kralzu, wo es auswaggoniert wurde, war am 16. in Wieliczla und am 17. Dezember 


in Bochnia, von wo feine Inſtradierung in die Karpaten und noch an dieſem Tage der Rückmarſch in 


die Eiſenbahnſtation Podleze erfolgte. 

Am 18. Dezember begann die Eiſenbahnfahrt über Oderberg und wieder wußte keiner im Regiment 
wohin die am 19. über Lundenburg, Marchegg, am 20. nach Budapeſt eingeſchlagene Richtung das Negiz 
ment zu bringen beſtimmt war. Erſt als der Zug von Debreezin nordwärts rollte, gab es keinen Zweifel 
mehr. Am 21. Dezember in Czontos ſüdweſtlich des Uszoker⸗Paſſes eingetroffen, war das Regiment als 
Teil der 122. Infanteriebrigade und des XVIII. Korps wieder der 3. Arme, General der Inſanberſe 
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In den Karpaten 1914/15. 

Die russische Dampfwalze war im Norden 
zurückgedämmt worden. Nun versuchte Großfürst Nikolai- 
Nikolajewitsch über die Karpaten vorzustoßen. Es schien, als 
ob er zunächst gegen Budapest durchdringen wollte, denn 
tatsächlich waren die Russen in Überschreitung des 
Karpatenkammes schon den Südausgängen der Täler nahe 
gekommen. Hatte ja Conrad gewagt, mehr Kräfte als hier 
entbehrlich waren, zwei Drittel der gegen Rußland 
aufgebotenen k. u. k. Wehrmacht zum unmittelbaren Schutze 
Preußisch-Schlesiens, zum Erfolge am linken Ufer der 
Weichsel zu verwenden. 

Der Chef des deutschen Generalstabes von 
Falkenhayn hat das in seinem Tagebuch aus jenen Tagen 
folgend gekennzeichnet: 

„Das Osterreichisch-ungarische Heer hat schwer 
gelitten, dessen ungeachtet tut die dortige Heeresleitung 
alles, um die Operationen im bundesfreundlichen Sinne zu 
leiten. Sie hat drei Armeen auf das linke Weichselufer 
gezogen und in Galizien nur schwache Kräfte gelassen, das 
kommt einer Aufopferung gleich." 

Aber bald zeigte der geniale Plan Conrads mit deni 
Flankenstoße Roths in der erfolgreichen Schlacht von 
Limanowa-Lapanöw, vom 28. November bis 12. Dezember, 
und eine abermalige Umgruppierung unserer Kräfte, daß 
auch das neue Beginnen der Russen fehlschlagen sollte. 

So war unter anderen das XVIII. Korps, Fmit. Von 
Tschurtschenthaler, in der zweiten Dezember woche 1914 
per Bahn nach Krakau und als es, als Reserve der 4. Armee 
bis Bochnia folgend, dort entbehrlich wurde, weiter in die 
Karpaten verschoben worden[.] 

Das Regiment war am 13. Dezember 1914 nach 
Ablösung bei Pilica durch das Infanterieregiment Nr. 13, nach 
Ogrodzienec und tags darauf nach “abkowice zur 
Einwaggonierung gelangt. Es kam am 15. nach Podgörze bei 
Krakau, wo es auswaggoniert wurde, war am 16. In Wieliczka 
und am 17. Dezember in Bochnia, von wo seine Jnstradierung 
in die Karpaten und noch an diesem Tage der Rückmarsch in 
die Eisenbahnstation PodleLe erfolgte. 

Am 18. Dezember begann die Eisenbahnfahrt über 
Oderberg und wieder wußte keiner im Regiment wohin die 


am 19. über Lundenburg, Marchegg, am 20. nach Budapest 
eingeschlagene Richtung das Regiment zu bringen bestimmt 
war. Erst als der Zug von Debreczin nordwarts rollte, gab es 
keinen Zweifel mehr. Am 21. Dezember in Czontos 
südwestlich des Uszoker-Passes eingetroffen, war das 
Regiment als Teil der 122. Infanteriebrigade und des XVIII. 
Korps wieder der 3. Armee, General der Infanterie 


von Borvevid, und innerhalb dieſer der Gruppe Puhallo (XVII, V. und XIX sorted) unterſtellt und zur 
Larpatenſchlacht, der größten jemals in winterlicher Bebirgswildnis geſchlagenen Schlacht, bereit. 

Hier traten auf Seite der Mittelmächte 34 Infanteriediviſſonen dem Mikonendeere Ruglauds ent 
gegen und hielten wütenden Anſtürmen ftand. 

Hatte das Negiment ſchon in Nuſſiſch⸗Polen unter den Unbilden der Witterung empfindlich gelitten, 
fo ſteigerten ſich jetzt die Leiden, vermehrt durch die Läuſeplage bis zur Uncrttäglichkeit und die gehjemmte 
Bewegungsfreihent in dem durch Regen aufgeweichten Boden und {pater im tiefen Schnee, wirkte auf die 
Truppe und den Nachſchub lähmend. 

Wenn die Phantaſie jhawerliche Bilder malt, geht fie nicht fehl Aber das Düftere Aberttrahlt die 


» Pilichttrewe, die, trotz ungeheueren Hemmungen aller Art und schwerem Erdulden, die Zweier jur Tapfer⸗ 


belt, zu grengentojem Opfermut und zur Ausdauer anſporute, bis ſchließlich der Erfolg errungen mor. 

Den übermächtigen, aus dem ſchter unerſchöpflichen Menſchenreſervofr Rußlands ſich herunſchirhenden 
immer neuen Hecresmaſſen, mußten unſere Kräfte mitunter elaſtiſch wie ein Gummtband nachgeben, bis 
geeignete Gelegenheit den Druck wieder abzuitohen gectattete. Auf die Art gelarg es den im Sebirge doch 
nicht jo vertrauten ruffiſchen Koloß, der ſich ſchon in Wien und Vudapeſt jah, alyumehren ig — leder 
erſt nach dem Falle des Geldenmiltig verteidigten Urzemysl — mit Hilfe deutſcher Verſtärkangen der 
Mraftſtaß geführt werden lonnte, der die Muffen weit zurückwarf. 

Schon Ende Dezember hatten die öſterreichiſch-ungariſchen Truppen unter den Kemecjeärern Vflanzer⸗ 
Boltin und Boroevic, nachdem es ihnen anfangs Dezember gelungen war die Ruſſen zum Stellen zu 
bringen und zur chegenoffenſiwe Uberzugehen, die verlorenen Gebirgspäſſe zurücgeworgen. 

Als das Regiment in Czontos eintraf, kam daher feine Verwendung gegen den legcler-Waß nicht 
mehr in Betracht. Es wurde nach Baligrsd gewieſen und marſchierte am 23. Dezember über Seslat 
nach Kisberezna, am 24. nach Zemplenoroszi, am 25,, am Ehrifttag, durch das Czirvlatal nach Jablonki 
und am 26, nach Baligród, wo es dem 101. Landſturmbrigade⸗Kommande unterstellt wurde, Das 
2. Bataillon mußte hier dflih abbiegen und zur Sicherung der rechten Flanke mod) weiter bis Berezuitg 
Wylna marschieren, 

Am 27. Dezember erſtürmte das 1. Bataillon unter Hauptmann Oslar Tamaha die Höhe Tabor, 
Stole 742, nordwestlich Baligrad, wo Reſervefähnrich Robert Donath aus Linz, deffen Tapferleit ſchur bei 
der Feuertaufe bei Zurawuili hervorſtuch und mit der filbernen Lapferkeitswedcille 1, Ktaſſe betont 
wurde, den Heldentod fand und der tüchtige und tapfere Stabsfeldwebel Kar! Schweizer aus Freiſtadt 
in DO. verwundet wurde. 

Am 29. konnte das 2. Bataillon, das angriſſsbereit rechts und links feines Abſchuſttes Kütupfe bevb⸗ 
achtete, ohne ſelbſt in Nitleidenſchaſt gezogen worden zu fein, nach Habkowee zurtelge nommen meren, 
während das 1. und 3. Bataillon nach Jablonki kam und eine Stellung Front nach Nord bezog, Die 
6. Kompagnie, Oberleutnant Jaroslaus Perner, hatte bei Krywe, ſüdöſtlich Ciena, das Tal zu jyereen, 

Das 4. Marſchbataillon, Hauptmann Karl von Nagel, war mit 10 Offizeren und 727 Mann und 
der 2. Erſaß⸗Maſchſnengewehrabteilung, 1 Offizier und 27 Mann eingetroffen. 

Die Zahl der jeit Kriegsbeginn an der Front Verbliebenen wurde immer Heiner, wie die mit Ende 
1914, ohne Eintechmung der krank Abgegangenen, auf 3130 angewachſene Summe der Geſamtbertuſle des 
Regiments in die Augen ſpringend dartut. 

Am I. Jänner 1915 fand eine Verschiebung des Regiments in weitlicher Nichumg zur Unterſtützung 
cim am Zebrufjattel vom Feinde bedrängten Landſturmbataillons über Cisna, Manja nach Wola 
Mioma flatt. Dort trat das Regiment unter die Befehle des Generalmajors Joſef Kroupa, Stenman 
bamen der 59. Londſiurmbrigade, der der Zweier letzter Regimentskommandant im Frieden war, 

Am 2. Jänner warde der Angriffsmarſch in zwei Kolonnen gegen den Zubralfattel angeſett. Die 
line Kolonne führte Gauptmann Wilhelm Khiſtler, die rechte Major Ludwig Rigger. Im Mnietiefen 
Schnee bei ſchwieriget Orientierung ging es nur fangfant vorwärts, doch wurde das Marjchziel erreicht, 
uber ohne mit dem Feinde zuſammen zutreffen. Es war cin Luſtſtoß. denn die Kuſſen waren abgezogen. 
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7 
A Boroevio, und innerhalb dieser der Gruppe Puhallo (XVIII., V. und XIX. Korps) 
unterstellt und zur Karpatenschlacht, der größten jemals in winterlicher 
Gebirgswildnis geschlagenen Schlacht, bereit. aa 
Hier traten auf Seite der Mittelmachte 34 Infanteriedivisionen dem 
Millionenheere Rußlands ent gegen und hielten wütenden Anstürmen stand. 


Elise 7 
beiliegend 


Stlaze 7 


und 5 


delllegend. 


Hatte das Regiment schon in Russisch-Polen unter den Unbilden der 
Witterung empfindlich gelitten, so steigerten sich jetzt die Leiden, vermehrt durch 
die Läuseplage bis zur Unerträglichleit und die gehemmte Bewegungsfreiheit in dem 
durch Regen aufgeweichten Boden und später im tiefen Schnee, wirkte auf die 
Truppe und den Nachschub lähmend. 

Wenn die Phantasie schauerliche Bilder malt, geht sie nicht fehl. Aber das 
Düstere überstrahlt die Pflichttreue, die, trotz ungeheueren Hemmungen aller Art 
und schwerem Erdulden, die Zweier zur Tapfer keit, zu grenzenlosem Opfermut und 
zur Ausdauer anspornte, bis schließlich der Erfolg errungen war. 

Den übermächtigen, aus dem schier unerschöpflichen Menschenreservoir 
Rußlands sich heranschiebenden immer neuen Heeresmassen, mußten unsere 
Kräfte mitunter elastisch wie ein Gummiband nachgeben, bis geeignete Gelegenheit 
den Druck wieder abzustoßen gestattete. Auf die Art gelang es den im Gebirge doch 
nicht so vertrauten russischen Koloß, der sich schon in Wien und Budapest sah, 
abzuwehren bis — leider erst nach dem Falle des heldenmütig verteidigten Przemhsl 
— mit Hilfe deutscher Verstärkungen der Kraftstoß geführt werden konnte, der die 
Russen weit zurückwarf. 

Schon Ende Dezember hatten die österreichisch-ungarischen Truppen unter 
den Armeeführern Pflanzer- Baltin und Boroevio, nachdem es ihnen anfangs 
Dezember gelungen war die Russen zum Stehen zu bringen und zur Gegenoffensive 
überzugehen, die verlorenen Gebirgspässe zurückgewonnen. 

Als das Regiment in Czontos eintraf, kam daher seine Verwendung gegen 
den IIszoker-Paß nicht mehr in Betracht. Es wurde nach Baligrod gewiesen und 
marschierte am 23. Dezember über Soslak nach Kisberezna, am 24. nach 
Zemplenoroszi, am 25., am Christtag, durch das Czirokatal nach Jablonki und am 26. 
nach Baligrod, wo es dem 101. Landsturmbrigade-Kommando unterstellt wurde. Das 
2. Bataillon mußte hier östlich abbiegen und zur Sicherung der rechten Flanke noch 
weiter bis Bereznica- Wtsina marschieren. 

Am 27. Dezember erstürmte das 1. Bataillon unter Hauptmann Oskar 
Damaschka die Höhe Tabor, Kote 742, nordwestlich Baligrod, wo Reservefähnrich 
Robert Donath aus Linz, dessen Tapferkeit schon bei der Feuertaufe bei 2urawniki 
hervorstach und mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 1. Klasse belohnt wurde, den 
Heldentod fand und der tüchtige und tapfere Stabsfeldwebel Karl Schweizer aus 
Freistadt in O.-Ö. verwundet wurde. 

Am 29. konnte das 2. Bataillon, das angriffsbereit rechts und links seines 
Abschnittes Kämpfe beob achtete, ohne selbst in Mitleidenschaft gezogen worden zu 
sein, nach Habkowce zurückgenommen werden, während das 1. und 3. Bataillon 
nach Jablonki kam und eine Stellung Front nach Nord bezog. Die 6. Kompagnie, 
Oberleutnant Jaroslaus Perner, hatte bei Krywe, südöstlich Cisna, das Tal zu sperren. 

Das 4. Marschbataillon, Hauptmann Karl von Nagel, war mit 10 Offizieren 
und 727 Mann und der 2. Ersatz-Maschinengewehrabteilung, 1 Offizier und 27 Mann 
eingetroffen. 

Die Zahl der seit Kriegsbeginn an der Front Verbliebenen wurde immer 
kleiner, wie die mit Ende 1914, ohne Einrechnung der krank Abgegangenen, auf 
3130 angewachsene Summe der Gesamtverluste des Regiments in die Augen 
springend dartut. 

Am 1. Jänner 1915 fand eine Verschiebung des Regiments in westlicher 
Richtung zur Unterstützung eines am “ebraksattel vom Feinde bedrängten 
Landsturmbataillons über Cisna, Maniow nach Wola Michowa statt. Dort trat das 
Regiment unter die Befehle des Generalmajors Josef Kroupa, Komman danten der 
59. Landsturmbrigade, der der Zweier letzter Regimentskommandant im Frieden 
war. 

Am 2. Jänner wurde der Angriffsmarsch in zwei Kolonnen gegen den 
/ebraksattel angesetzt. Die linke Kolonne führte Hauptmann Wilhelm Khistler, die 
rechte Major Ludwig Nigger. Im knietiefen Schnee bei schwieriger Orientierung ging 
es nur langsam vorwärts, doch wurde das Marschziel erreicht, aber ohne mit dem 
Feinde zusammenzutreffen. Es war ein Luftstoß, denn die Russen waren abgezogen. 


Das Regiment fonnte ſchon am 3. Jänner wieder in Wola-Michowa und Maniów geſammelt werden 
und tags darauf öſtlich in die Retablierungsſtation Cisna zur Stammbrigade abmarſchieren, wo ihm vom 
4. bis 10. Jänner Erholung gegönnt war. Nur die Kompagnien Hauptmann Artur Kawinek und Ober⸗ 
leutnant Ludwig Lehner ſtanden im Auftlärungsdienſte als Nachrichtendetachements. 


Galiſiſche Frau mit ihrem Kinde tm Krlegegrbict. 


Am 7. Jänner rückte die Kompagnie Perner, am 9. die Kompagnie Kawinel letzere nach 3 Gefechten, 
die 10 Tote und den Leutnant Karl Kutin verwundet und kriegsgefangen, ferner 14 Mann verwundet, 


44 Mann vermift und 1 Mann gefangen zum Opfer gefordert Hatten, zum Regimente nach Cisna ein. 


Dolipea im Jänner 1915. 
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Das Regiment konnte schon am 3. Jänner wieder in 
Wola-Michowa und Maniöw gesammelt werden und tags 
darauf östlich in die Retablierungsstation Cisna zur 
Stammbrigade abmarschieren, wo ihm vom 4. bis 10. Jänner 
Erholung gegönnt war. Nur die Kompagnien Hauptmann Artur 
Kawinek und Ober leutnant Ludwig Lehner standen im 
Aufklärungsdienstc als Nachrichtendetachements. Galizische 
Frau mit ihrem Kinde im Kriegsgebiet. 

Am 7. Jänner rückte die Kompagnie Perner, am 9. die 
Kompagnie Kawinek, letzere nach 3 Gefechten, die 10 Tote 
und den Leutnant Karl Kutin verwundet und kriegsgefangen, 
ferner 14 Mann verwundet, 44 Mann vermißt und 4 Mann 
gefangen zum Opfer gefordert hatten, zum Regimente nach 
Cisna ein. DolLyca im Janner 1915. 


Der ſchon früher zurückgekehrten Kompagnie Lehner war es gelungen, die Erkundung ohne eigene Verluſte 
mit Aufhebung einer feindlichen Feltwache, die kriegsgefangen mitgebracht wurde, durchzuftthten. 
Am 11. Jänner wurde das Rigiment näher an den Feind vorgezogen. 
Das Regimentskommando lam nach Dolzyca, ebenſo ein Teil des 1. und das ganze 3. Bataillon. Skizze 8 


Der andere Teil des 1. Bataillons fam nach But, das 2. Bataillon nach Krywe. beiliegend. 


Am 15. Jänner wehrte die 3. Kompagnie bei Buk einen feindlichen Angriff ab. 

Schon am 19. war der Neft des 1. Bataillons und das 2. Bataillon nach Bul vorgezogen worden. 

Nach der am 20. vollzogenen Umgruppierung des XVIII. Korps, die nachfolgende Skizze zeigt, war 
das Regiment der 101. ungariſchen Landfiurmbriqade, Oberſt Franz Biffl, unterſtellt. 


Grupplerung des XVIII. Korps am 20. Jänner 1915 
(ohne den Details der Sicherung). 


— —— 
Offiziere 
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K „Eine Marſchtompagnie, die unter Hauptmann Alois Barlı am 12. zum Regiment fam und der am 
22. Jänner eingetroffene Mejt des 5. Marſchbataillons, Hauptmann Karl Ciſar, zuſammen 11 Offiziere und 
127 Mann waren eine notwendige Auffüllung für den Angriff, der auf die Hilferufe der in der Feſtung Przemysl 
Eingeſchloſſenen am 23. Jänner unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bei ſtrengſtem Winterwetter begann 

N Das Regiment hatte nun einen Verpflegsſtand von 3004 Perſonen und 270 Pferder und einen 
Gefechtsſtand von 2559 Feuergewehren und 6 Majdinengewehren, wieder 3 Bataillone mit je 4 Kom⸗ 
pagnien und je 1 Maſchinengewehrabteilung. Die Transportmittel des Regimentes waren 75 zweiſpännige 
Fuhrwerke, 22 Landesfuhren und 78 Handſchlitten. j 


Einteilungsliſte der Offiziere, Fähnriche, Kadetten und Unteroffiziere auf Offiziers⸗ 
poſten am 23. Jänner 1915, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte. 


Negimentsſtab: 
Regimentskommandant: Oberitlin. Joſef Maretich v. Alokoc, Vionieroffigſer: 
Regimentoadjutant: Hauptmann Jaroslaus Docekal, Geiſtlicher: Feldturat Gottlieb Eitlmayr 
Hauptmann für beſondere Verwendung: Chefarzt: Regimentoarat Dr. Ladislaus ‘Tido 
Telephonaoſſizler Oberleutnant Udalrich Lehel ka, Nechnungoflihrer: Oberleutnant Franz Robe, 
Broviantoffizier: Oberleutnant Robert Beron, Alzeffiit Karl Scherbaum s 
Peoviantoffizierjtellnertroter: Fähnrih Friodeich Rapto, Zierargt: Fähnelch Jofef irthweger. 5 
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Der schon früher zurückgekehrten Kompagnie Lehner war es 
gelungen, die Erkundung ohne eigene Verluste mit Aufhebung einer 
feindlichen Feldwache, die kriegsgefangen mitgebracht wurde, 
durchzuführen. 

Am 11. Jänner wurde das Regiment näher an den Feind 
vorgezogen. 

Das Regimentskommando kam nach DolLyca, ebenso ein Teil des 
1. und das ganze 3. Bataillon. Der andere Teil des 1. Bataillons kam nach 
Buk, das 2. Bataillon nach Krywe. 

Am 15. Janner wehrte die 3. Kompagnie bei Buk einen feindlichen 
Angriff ab. 

Schon am 18. war der Rest des 1. Bataillons und das 2. Bataillon 
nach Buk vorgezogen worden. 

Nach der am 20. vollzogenen Umgruppierung des XVIII. Korps, die 
nachfolgende Skizze zeigt, war das Regiment der 101. ungarischen 
Landsturmbrigade, Oberst Franz Biffl, unterstellt. 


Gruppierung des XVIII. Korps am 20. Janner 1915 (ohne den 
Details der Sicherung). 


Eine Marschkompagnie, die unter Hauptmann Alois Barls am 12. 
zum Regiment kam und der ain 22. Janner eingetroffene Rest des 5. 
Marschbataillons, Hauptmann Karl Cisar, zusammen 11 Offiziere und 727 
Mann waren eine notwendige Auffüllung für den Angriff, der auf die 
Hilferufe der in der Festung Przemysl Eingeschlossenen am 23. Jänner 
unter den schwierigsten Verhältnissen bei strengstem Winterwetter 
begann. 

Das Regiment hatte nun einen Verpflegsstand von 3004 Personen 
und 270 Pferden und einen Gefechtsstand von 2559 Feuergewehren und 6 
Maschinengewehren, wieder 3 Bataillone mit je 4 Kompagnien und je 1 
Maschinengewehrabteilung. Die Transportmittel des Regimentes waren 75 
zweispännige Fuhrwerke, 22 Landesfuhren und 78 Handschlitten. 


Einteilungsliste der Offiziere, Fähnriche, Kadetten und 
Unteroffiziere auf Offiziers posten am 23. Jänner 1915, soweit 
festgestellt werden konnte. 


Regimentsstab: 

Regimentskommandant: Oberstltn. Josef Maretich v. Klokoe, 
Regimentsadjutant: Hauptmann Jaroslaus Doeekal, 
Hauptmann für besondere Verwendung: 
Telephonoffizier: Oberleutnant Udalrich Leheoka, 
Proviantoffizier: Oberleutnant Robert Beron, 
Proviantoffizierstellvertreter: Fähnrich Friedrich Ratzka, 
Pionieroffizier: 
Geistlicher: Feldkurat Gottlieb Emlmayr, 
Chefarzt: Regimentsarzt Dr. Ladislaus Tichy, 
Rechnungsführer: Oberleutnant Franz Kober, 

Akzeffist Karl Scherbaum, 
Tierarzt: Fähnrich Josef Kirchweger. 


Skizze 8a 
im Text. 


1. Feldbataillon 
Stab: 
Kommandant: Hauptmann Oskar Da- 
maſchka, 
Adjutant: Leutnant Rudolf Werera, 
Maſchinengewehrabteilung: Stabs⸗ 
feldwebel Joſef Faſching, 
Arzt: Regtmentsarzt Dr. Richard 
Jenny. 


1. Feldtompagnie: 
Kommandant: Oberleumant Ludwig 
Lehner, 
Leutnant Herbert Nader, 
Fähnrich: Viktor Subensty, 
Stadert Ernſt Höller. 


2. Feldlompagnie: 
Kommandant: Hauptmann Artur 
Kawlnek, 
Leutnant Richard Reiter, 
Fühnrich Auguſt Walch. 


3. Feldkompagnie: 
Kommandant: Hauptmann Gottlieb 
Dalek, 
Leutnant Helmut Heydenrelch, 
Leurnant Alexander Baifi, 
Fähurich: Heinrich Schmerhofoly. 


4. Feldfompaguie: 
Kommandant: Oberleutnant Mois 
Barlé, 
Fühnrich Dr. Ludwig Langeth, 
wany Marthtas Netter, 


Karpatenoffenſive, Winter 1915. 


2. Feldbataillon. 
Stab: 

Kommandant: Major Ludwig Nigger, 
Adjutant: Leutnant Theodor Czepan, 
Maſchinengewehrabtellung: Oberleut 

nant Michael Wirth, 
Arzt: Regimentsarzt Dr. Rudolf Bu- 

towsti. 


5. Feldlompaguie: 
Kommandant; Oberleutnant Wenzel 
Engler, 
Fähnrich Karl Schwaighofer, 
Fähnrich Wilhelm Brachmaun. 


6. Feldtompagnſe: 
Kommandant: Oberleutnant Goros- 
laus Perner, 
Fähnrich Stanislaus Radjitowslt, 
Fähnrich Friebrich Leipl, 
Kadett Hans Sagl. 


7. Feldtompagnie: 
Kommandant: Hauptmann Karl Ciſak. 


8. Feldkompagnie: 
Kommandant: Hauptmann Frledrich 
v. Geatpatetti, 
Leutnant Christoph Pögl, 
Fühneich Otto Fellhojer, 
Fähnrich Karl Kleinzell, 
Fuck Viktor Svoboda, 


& Feldbataillon. 
Stab: 
Kommandant: Hauptmann Wilhelm 
Kbiftler, 
Adjutant: Leutnant Karl Pichl, 
Mafhinergewehrabteilung: Feldwebel 
. + Seimbid, 
Arzt: Aſiſtenzarztſtellvertreter Dottor 
Alfred Weiner. 


9. Feldlompagnie: 
Kommandant: Oberleutnant 
Sonvico, 
Leutnant Kar! Ruhland, 
Fähnrich Karl Eurih, 
Kadett Karl Schnopfhagen. 


Karl 


10, Feldtompagule: 
Kommandant: Oberleutnant Johann 
Korgen, 
Leutnant Johann Brabec. 


11. Feldlompaanie: 
Kommardant: Hauptmann Franz 
Fiſchen, 
Loutnan: Leopold Pfob, 
Leutnan: Guftav Luther, 
Kadett Guſtav Vendrich. 


12. Feldtompagnie: 


Kommandant: Oberleutnant Egon 


Stultever, 
Leutnan Karl Hentſchel, 
Fähned Moloch Fall. 


Ant 22. Jänner ridjtete General der Infanterie von Boroenié folgenden Appell an die Führer und 


Truppen mit 


Armeekommandobefehl Nr. 58. 


Die morgen beginnende Operation ſoll dem Kriege eine entſcheidende Wendung geben. 

Mir find dic Schwierigleiten, welche Führer und Truppen zu bewältigen haben werden, voll- 
kommen bekannt. Aber ebenſo bekannt ift mir, daß die mein vollſtes Vertrauen beſitzenden Führer 
aller Grade jowie die Truppen, welche bisher Außerordentliche leisteten, die Hinderniſſe aller Art, 
die ſich ihnen entgegenftellen werden, überwinden und die 3. Armee mit neuen Lorbeeren ſchmüclen 


werden. 


Zum erſten Male kämpft die 3. Armee Schulter an Schulter mit unseren deutſchen Kameraden! 
Sie wird letztere in Erſtaunen ſetzen durch Unwiderſtehlichkeit im Angriffe durch Unüberwindlichkeit 
in der Verteidigung, durch mannhaftes Ertragen von Strapazen aller Ur: Darauf rechne ich! 


Am 23. Jänner begann die Angriffsbewegung der 3. Armee in nördlicher Richtung. Dem XVIII. Korps, 


Feldmarſchalleutnant Edler von Tſchurtſchenthaler, 


als Teil der Gruppe Feldzeuzmeiſter von Puhallo, war 


die 101. Landjturmbrigade, Oberſt Biffl, und 122. Infanteriebrigade, Oberſt ven Hentke, unterſtellt. Die 


—— — ͤ ;ü—ö— -ä——— — 


70 


In the Carpathians 1914/15. 

The Russian steamroller had been dammed back in the 
north. Now Grand Duke Nikolai-Nikolayevich tried to advance 
across the Carpathians. It seemed as if he first wanted to 
break through to Budapest, for in fact the Russians, crossing 
the Carpathian ridge, had already come close to the southern 
exits of the valleys. Had Conrad dared, more forces than 
could be dispensed with here, two-thirds of the k. u. k. 
Wehrmacht for the direct protection of Prussian Silesia, to 
use the successes on the left bank of the Vistula. 

The Chief of the German General Staff von Falkenhayn 
noted this in his diary from those days: 

"The Austro-Hungarian army has suffered badly, but 
the army command there is doing everything it can to 
conduct operations in a pro-federal sense. It drew three 
armies to the left bank of the Vistula and left only weak 
forces in Galicia, which is tantamount to a sacrifice." 

But Conrad’s ingenious plan with Roth's flanking 
thrusts in the successful battle of Limanowa-Lapanov, from 
November 28 to December 12, and a repeated regrouping of 
our forces showed that the new Russian attempt was also to 
fail. 

So was among others the XVIII. Corps, Fmit. From 
Tschurtschenthaler, in the second week of December 1914 
by train to Kraköw and when it became superfluous there, 
following as a reserve of the 4th Army to Bochnia, farther 
into the Carpathians. 

On December 13, 1914, after being relieved at Pilica 
by Infantry Regiment No. 13, the regiment arrived in 
Ogrodzienec and the next day in “abkowice for boarding. On 
the 15th it came to Podgörze near Krakow, where it was 
unloaded, on the 16th it was in Wieliczka and on December 
17th in Bochnia, from where it was transported to the 
Carpathians and on the same day it was marched back to the 
Podle-Le railway station. 

On December 18 the railway journey began via 
Oderberg and again no one in the regiment knew where the 
direction taken on the 19th via Lundenburg, Marchegg, on 
the 20th to Budapest was intended to take the regiment. It 


was not until the train rolled north from Debreczin that there 
was no longer any doubt. Arriving in Czontos southwest of 
the Uszoker Pass on December 21, the regiment was part of 
the 122nd Infantry Brigade and the XVIII. Corps again of the 
3rd Army, General of the Infantry 
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von Boroevio, and within this group Puhallo (XVIII, V and XIX 
Corps) subordinated and prepared for the Carpathian Battle, 
the greatest battle ever fought in winter mountain 
wilderness. 

Here, on the side of the Central Powers, 34 infantry 
divisions opposed the Russian army of millions and withstood 
furious onslaughts. 

The regiment had already suffered severely from the 
inclement weather in Russian Poland, but now the suffering 
increased, increased by the plague of lice to the point of 
being unbearable, and the restricted freedom of movement 
in the soil softened by rain and later in the deep snow had an 
effect on the troops and crippling supplies. 

When imagination paints horrible pictures, it does not 
go astray. But the gloomy outshines the loyalty to duty, 
which, despite tremendous inhibitions of all kinds and hard 
endurance, spurred the two of them on to bravery, boundless 
self-sacrifice and perseverance until success was finally 
achieved. 

Our forces sometimes had to give way like a rubber 
band to the overpowering army masses that were constantly 
advancing from the almost inexhaustible human reservoir of 
Russia, until a suitable opportunity allowed the pressure to 
be released again. In this way, the Russian colossus, which 
was not so familiar in the mountains, and which had already 
seen itself in Vienna and Budapest, succeeded in repelling 
until — unfortunately only after the fall of the heroically 
defended Przemhsl — with the help of German 
reinforcements the force could be launched that the Russians 
thrown back far. 

By the end of December, the Austro-Hungarian troops 
under the army commanders Planter-Baltin and Boroevio had 
regained the lost mountain passes after they had succeeded 


at the beginning of December in stopping the Russians and 
launching a counter-offensive. 

When the regiment arrived in Czontos, its use against 
the Iszoker Pass was therefore out of the question. It was 
directed to Baligrod and marched on December 23 via Soslak 
to Kisberezna, on the 24th to Zemplenoroszi, on the 25th, on 
Christmas Day, through the Cziroka Valley to Jablonki and on 
the 26th to Baligrod, where it was assigned to the 101st 
Landsturm Brigade command became. The 2nd Battalion had 
to turn east here and march on to Bereznica-Wtsina to secure 
the right flank. 

On December 27, the 1st Battalion under Captain 
Oskar Damaschka assaulted the Tabor hill, Point 742, 
northwest of Baligrod, where [reserve ensign] Robert Donath 
from Linz, whose bravery had already stood out in the 
baptism of fire at 2urawniki and was rewarded with the Silver 
Bravery Medal 1st Class, found a hero's death and the 
capable and brave staff sergeant Karl Schweizer from 
Freistadt in Upper Austria was wounded. 

On the 29th, the 2nd Battalion, which was ready to 
attack and observed fighting on the right and left of its sector 
without being injured itself, was withdrawn to Habkowce, 
while the 1st and 3rd Battalions came to Jablonki and one 
position at the front North based. The 6th Company, 
Lieutenant Jaroslaus Perner, had to block the valley near 
Krywe, southeast of Cisna. 

The 4th March Battalion, Captain Karl von Nagel, had 
arrived with 10 officers and 727 men and the 2nd Reserve 
Machine Gun Section, 1 officer and 27 men. 

The number of those who had remained at the front 
since the beginning of the war became ever smaller, as the 
sum of the total losses of the regiment, not counting those 
who left ill, had risen to 3,130 by the end of 1914 in a striking 
manner. 

On January 1, 1915, the regiment was moved 
westwards to support a Landsturm battalion beleaguered by 
the enemy on the “ebraksattel via Cisna, Maniow to Wola 
Michowa. There the regiment came under the orders of Major 
General Josef Kroupa, commander of the 59th Landsturm 
Brigade, who was the last two regiment commanders in 
peacetime. 


On January 2, two columns attacked the lebraksattel. 
Captain Wilhelm Khistler led the left column and Major 
Ludwig Nigger the right. In the knee-deep snow with difficult 
orientation, progress was slow, but the objective of the 
march was reached, but without encountering the enemy. It 
was an air blast because the Russians had left. 
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The regiment was reassembled in Wola-Michowa and 
Maniöw on January 3rd and the next day marched east to the 
main brigade in Cisna, where it was allowed to rest from 
January 4th to 10th. Only the companies of Captain Artur 
Kawinek and Oberleutnant Ludwig Lehner were in the 
reconnaissance service as intelligence detachments. Galician 
woman with her child in the war zone. 

On January 7th, the Perner company advanced, on the 
9th the Kawinek company, the latter after 3 skirmishes which 
had claimed 10 dead and Lieutenant Karl Kutin wounded and 
taken prisoner, as well as 14 men wounded, 44 men missing 
and 4 men captured. to the regiment in Cisna. DolLyca in 
January 1915. 
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The Lehner company, which had returned earlier, had 
succeeded in carrying out the reconnaissance without 
suffering any casualties by eliminating an enemy field guard 
that had been brought with it as a prisoner of war. 

On January 11, the regiment was brought closer to the 
enemy. 

The regimental command came to DolLyca, as did part 
of the 1st and all of the 3rd Battalion. The other part of the 
1st Battalion went to Buk, the 2nd Battalion to Krywe. 

On January 15, the 3rd company repelled an enemy 
attack near Buk. 

Already on the 18th the rest of the 1st Battalion and the 2nd 
Battalion had been moved to Buk. 

After the regrouping of the XVIII. Corps, the sketch 
below shows, the regiment was subordinate to the 101st 
Hungarian Land Assault Brigade, Colonel Franz Biffl. 


Group of the XVIII. Corps on January 20, 1915 (without the 
details of the backup). 


A marching company that came to the regiment under 
Captain Alois Barls on the 12th and the rest of the 5th 
marching battalion, Captain Karl Cisar, who arrived on 
January 22nd, together 11 officers and 727 men, were a 
necessary reinforcement for the attack, which responded to 
the calls for help from the prisoner in Przemysl Fortress on 
January 23 under the most difficult conditions in the harshest 
winter weather. 

The regiment now had a supply post of 3,004 people and 270 
horses and a command post of 2,559 firearms and 6 machine 
guns, again 3 battalions, each with 4 companies and 1 
machine gun section each. The regiment's means of 
transport consisted of 75 two-horse carriages, 22 state 
wagons and 78 hand sledges. 


[translate] 
Regimentsstab: 

Regimentskommandant: Oberstltn. Josef Maretich v. Klokoe, 
Regimentsadjutant: Hauptmann Jaroslaus Doeekal, 
Hauptmann für besondere Verwendung: 
Telephonoffizier: Oberleutnant Udalrich Leheoka, 
Proviantoffizier: Oberleutnant Robert Beron, 
Proviantoffizierstellvertreter: Fähnrich Friedrich Ratzka, 
Pionieroffizier: 
Geistlicher: Feldkurat Gottlieb Emlmayr, 
Chefarzt: Regimentsarzt Dr. Ladislaus Tichy, 
Rechnungsführer: Oberleutnant Franz Kober, 

Akzeffist Karl Scherbaum, 
Tierarzt: Fähnrich Josef Kirchweger. 


[more names] 


On January 22, General von Boroeviö of the infantry made 
the following appeal to the commanders and troops with 
Army Command Order No. 58. The operation, which begins 
tomorrow, is intended to give the war a decisive turn. | am 
well aware of the difficulties that leaders and troops will have 
to face. But | also know that the leaders of all ranks, who 
have my fullest confidence, and the troops who have done 
extraordinary things so far, will overcome all kinds of 


obstacles that will come their way and adorn the 3rd Army 
with new laurels. For the first time the 3rd Army is fighting 
shoulder to shoulder with our German comrades! She will 
amaze the latter with her irresistibility in attack, her 
invincibility in defence, her manly endurance of hardships of 
all kinds. I'm counting on that! On January 23, the 3rd Army 
began to attack in a northerly direction. The XVIII. Corps, 
Field Marshal Edler von Tschurtschenthaler, as part of 
Feldzeugmeister von Puhallo's group, was subordinate to the 
101st Land Assault Brigade, Colonel Biffl, and the 122nd 
Infantry Brigade, Colonel von Hentke. The 
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Landwehr Infantry Regiment, the 20th Hungarian Landsturm 
Infantry Regiment, 1 China battery (mountain guns intended 
for delivery to China), 1 battery of the 40th Field Gun 
Regiment, 1 patrol of the 6th Landwehr Lancers Regiment, 1 
squadron of the 14th Hussar Regiment and the 6th company 
of the 14th Sapper Battalion formed the left column of the 
corps, on the left in connection with the 43rd Landwehr 
Infantry Division. Right from XVIII. Corps went ahead the 37th 
Infantry Troops Division. The two formed the advance guard 
with the 1st Battalion, Captain Damaschka, under Lieutenant 
Colonel von Maretich sketch 8, with the 6th Company and 1 
platoon of the 7th Company under Lieutenant Perner, the 
right attached. Seitenhutt and with the 5th and 8th 
Companies and 2nd Machine Gun Division under Major Rigger 
the left Seitenhutt of the 101st Landsturm Infantry Brigade. 
On that day, the left side guard reached Bukowiec via height 
705 south-east of Lopienka, where the 5th Company, 
Lieutenant Wenzel Engler and the 2nd Machine Gun Division, 
Lieutenant Michael Wirth were already in position, via height 
806 west of Polanki. The main column, in which the 1st and 
3rd battalions and the 7th company of the regiment were 
divided, advanced down the Solinka valley, reached Terka, 
the right flank over the heights east of the Solinka after a 
battle north-east of Polanki, where Lieutenant Perner lost was 
wounded, the height east of Terka. On January 24, the main 
column and right side guard was attacking Zawöz, the left 
side guard reached the height of Jaworysz Kote 588 fighting 
and held reserve lieutenant Christoph Potzl on the left flank, 


one of the few who had remained at the front since the 
beginning of the war, with the 8. Compagnie in the forest 
initially bravely stood up to the height of Kiczerka Kote 627 of 
the opposing superiority. On January 25th the advance 
brought the regiment fighting as far as the northern part of 
Rybne, while half of the 2nd Battalion, Major Nigger, reached 
west to halfway between Gorzanka and BereanicawyLna, 
where it was involved in a small skirmish, only returning on 
January 26th gained contact with the regiment attacking the 
height of point 635 on the plateau south of this point. At this 
point the regiment had pretty much reached the most 
advanced part of the whole attacking front. A field gun 
battery during a ceasefire in January 1915. 
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On January 27, the Russians prepared with a battalion for a 
breakthrough at a point of the front section of the two that 
they thought was weak. Oberleutnant Lehner spotted this 
and suddenly decided he threw himself foolhardily with half a 
company surprisingly in the flank of the enemy and thereby 
brought such confusion and such losses in the enemy ranks 
that many sought their rescue by fleeing and 169 men and 
officers laid down their weapons captured. These were sent 
to the regimental command in Rybne with a few men to 
cover them. Approaching Rybne, they were mistaken for 
enemy attackers who had broken through their own front and 
were met with fire by the sappers and other fighters who 
were thrown at them, until the error was revealed, which 
unfortunately was not without victims. Captain Wilhelm 
Khistler, commander of the 3rd Battalion, was wounded that 
day by a shot in the foot. Kalnica in January 1915. Incessantly 
heavy rain hampered combat activity due to a lack of 
overview and the mostly snow-covered paths made it 
extremely difficult to resupply supplies, so that the menage 
often arrived cold, sometimes not at all. The state of health 
was a worrying one, the shoes were mostly bad, so that 
many had constantly wet feet and after intestinal and 
stomach diseases had become very prevalent in Cisna in 
addition to cases suspected of typhus, bronchial catarrh and 
other diseases of the airways as well as frequent frostbite 
also appeared . In the night of January 29, after the 
neighboring division on the left, the 43rd Landwehr Infantry 


Troops Division, had already been taken back, our brigade 
was also ordered back and the regiment was led to a position 
east of Gorzanka, unnoticed and unmolested by the enemy. 
The lull in the fighting did not last long. At 9 a.m. on January 
30th, enemy artillery fire started up again and overwhelmed 
us for a while. It started again and with particular violence on 
the afternoon of the 31st, until towards evening a lively 
firefight suddenly broke out on the right flank of the 
regiment, where the Russians, as it soon turned out, had 
taken possession of the Jaworysz hill and captured 2 guns. 
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Solinka Valley. Luch-Kalnica road in January 1915. In the 
further advance they had partly destroyed and partly 
captured the land assault company attached to the 2nd 
Battalion on the right wing of the regiment and had already 
prepared the same fate for the capture of part of their own 
6th company and two machine guns captured when Captain 
von Scarpatetti threw back the Russians by deploying parts 
of his 8th and Lieutenant Engler with part of the 5th 
Company and a platoon of the 3rd Battalion, they released 
some of the prisoners and the captured machine guns and 
also made 60 Russians prisoners. It is thanks to this success, 
mainly fought with the bayonets after the gun breechblocks 
had frozen, that the two guns just behind the front of the 
combatants did not fall into the hands of the Russians. 
Lieutenant Christoph Potzl, Corporal Danninger and Private 
Haus Sammereyer particularly distinguished themselves 
through their fearless bravery. With our own weakened 
positions, however, for a far-reaching counter-attack on the 
enemy-held Jaworysz Hill, the key point of the neighboring 
sector, to bring together forces from the extended regiment 
sectors, were unfortunately in vain efforts. Therefore, on 
February 1, the regiment had to be withdrawn to positions on 
both sides of Bukowiec. The 2nd Battalion arrived at point 
618 west of Bukowiec, where a base was to be built. The 1st 
Battalion was stationed west of the 2nd Battalion until 
February 3, when it was drawn up to the 3rd Battalion east of 
Bukowiec. After the large departures due to losses in the last 
few days of fighting and sickness, it was necessary to Sub- 
detachments were to be drawn together so that the regiment 
formed only two battalions of three companies each and one 


machine-gun detachment each. 1st Battalion Captain 
Gottlieb Balar, 1st Company First Lieutenant Ludwig Lehner, 
2nd Captain Artur Kawinek, 4th First Lieutenant Alois Barls, 
1st Machine Gun Division, Staff Sergeant Josef Fasching; 2nd 
Battalion Major Ludwig Rigger, 5th Company First Lieutenant 
Wenzel Engler, 6th First Lieutenant Egon Kalterer, 8th 
Captain Friedrich von Scarpatetti, 2nd Machine Gun Division 
First Lieutenant Michael Wirth. Captain Franz Fischer 
received his assignment from the regiment command, which 
was located in the southern part of Bukowiec. 


74 Sketch 8 enclosed. A rearguard platoon under Ensign Josef 
Polt and Staff Sergeant Josef Fasching with the 1st Machine 
Gun Battalion were to hold out as long as possible at the 
northern end of Bukowiec. Ensign Polt responded to this in an 
excellent manner by holding out superior enemy forces for 
two days with his brave train at Maierhofe Bukowiec and only 
after the threat of encirclement did he skillfully lead his train 
back from section to section. Bravely in cold blood, Fasching 
solved his task by taking up a position in wait at the north 
end of Buko wiec, surprising the enemy at the right moment, 
withstanding the enemy attacks that followed and only 
retreating after he had inflicted heavy losses on the enemy, 
to return to another place with the regiment to contribute On 
February 8, just as carnival after a successful job in which he, 
through the exemplary bravery and prudence of his charges, 
Corporal Heinrich Püchler, armorer 3rd tit. 1st class Karl 
Mann and rifle foreman Corporal Georg Unfried, who was self- 
sacrificingly supported, had almost completely returned to 
his battalion thanks to his skillful leadership with his 
department and his rifles, which earned him the gold medal 
for bravery, played on the occupied by the 2nd battalion A 
dreadful scene high up west of Bukowiec. Suddenly brisk 
infantry fire and cheers drew attention there. The Russians, 
aided by the forest and contour lines, had bypassed the 
position of the 2nd Battalion and unexpectedly attacked from 
behind, so that they had succeeded in capturing almost the 
entire 2nd Battalion. With the mass with which they 
appeared, which covered the white peak brown, resistance 
was hopeless. The brave Captain von Scarpatetti defended 
himself in vain, striking down one Russian after another with 
his pistol shots, and finally defending himself with his saber, 


until he succumbed to the superiority and, as eyewitnesses 
reported, was himself killed. Report*) about the battle on 
January 31, 1915 at height east of point 582. At about 8:30 
p.m., the enemy on the right flank of the company opened 
fire in a sudden manner. The 6th company of the firing line, 
which was attached to the company, was menaging at the 
same time, as were parts of the 7th company. Assuming that 
an enemy patrol had crept through the line of fire of the 
Landsturm to our right flank, | alerted the 3rd platoon of the 
company, which was to be relieved, and about 6 men of the 
6th company, who had just left the menage came. These 6 
men, under the command of Lieutenant Pfog, were 
immediately directed by me to the right flank of the company 
to protect it. While the reserve platoon was raising the alarm, 
the enemy had already penetrated their own swarm line. On 
my order, the reserve platoon immediately advanced 
towards the position already occupied by the enemy, in 
which he had already made part of the company prisoners 
and captured his own machine gun, despite heavy front and 
flank fire, drove the enemy away, took his machine gun, 
freed the already captured staff and took about 8 to 10 
prisoners. The own position was occupied and maintained. 
According to a lieutenant (commander of a Landsturm 
company) and a report from a Landsturm man, which came 
in much too late, the Landsturm company to the right of our 
company was captured, which made it possible for the 
enemy to ambush and penetrate our flank and establish 
themselves clog In spite of the previous hardships, continual 
overnight stays in the open, scanty provisions and despite 
the fact that the company had already been in this firing 
position for 24 hours, the bayonet was used almost 
exclusively because most of the people's rifle breeches were 
frozen. *) In memory of Scarpatetti, his last written report. 


75 The extremely brave behavior of the people, which was 
extremely persistent, made it possible for the height to be 
held, the machine gun already taken by the enemy to be 
recaptured, the captured operators to be freed again and 
those on the heights just behind the combatants guns did not 
fall into the hands of the Russians. Each and every crew 
member involved in this battle deserves a visible award for 
bravery, courage and perseverance. Special mention should 


be made of the behavior of Corporal Danninger and Private 
Sammereyer, whose fearless bravery | will describe in the 
reward application. The beautiful, successful success in this 
battle is to be attributed to the platoon commander of the 
reserve platoon, Lieutenant Pötzl, who immediately correctly 
grasped the extremely difficult situation and my orders, and 
carried them out with the greatest energy and personal 
bravery. The applications for awards for Lieutenant Pötzl and 
the entire team are enclosed. Scarpatetti, captain. Powerless, 
the comrades east of Bukowiec had to let the sad fate of the 
2nd Battalion carry out, because at the great distance, the 
deep snow and themselves threatened, they could not rush 
to help». Only the 6th Company, Lieutenant Egon Kulterer, 
stationed on the right wing of the 2nd Battalion west of 
Bukowiec, was able to resist the Russian attack by capturing 
150 Russians. Anew command delimitation subordinated 
from February 12 to the XVIII. Corps of the 2nd Army, Cavalry 
General Eduard von Böhm-Ermolli. As late as February 8, 
further retreat had become necessary. Ensign Matthias 
Reiter, who with his platoon opposed the Russians who were 
harassing the regiment command in Bukowiec, died a hero's 
death. Ensign Dr. Ludwig Langoth, who was supposed to hold 
off the Russians east of Bukowiec as long as possible with 
about 30 men as rear guard. He got into a scuffle with the 
Russians, but got out of it with his people safely and only left 
after all opponents had covered the battlefield. The large 
silver medal for bravery was his reward. The number of 
frostbites had increased alarmingly, so that when they 
retreated to the Korbania, point 894, the command post of 
the regiment was only 200 rifles and 2 machine guns and the 
remnants of the companies with the tribes of the Ist, 2nd 
and 3rd Company had to be drawn together in 3 groups. 
Group 1 Captain Gottlieb Balar, 2 Captain Artur Kawinek and 
3 First Lieutenant Egon Kulterer. With these, an attack by 4 
Russian companies was repulsed on February 13 and one of 
them was captured along with her officers. Ludwig Langoth 
and his followers, of whom the first who had volunteered 
died, were again the special success of Kulterer, who was 
then applied for an extra-curricular promotion to captain; 
Langoth received the silver medal for bravery 2nd class. 
From February 14th, the two men in Lieutenant Colonel von 
Maretich's section, then Major Stolz's section, formed Colonel 


von Wasserthal's group with 2 companies of the 24th Infantry 
Regiment and 3 companies of the 102nd Infantry Regiment. 
Only now did the further withdrawal of the position on the 
saddle point 806 south-east of the Korbania, which the 
companies of the 24th and then the 102nd Regiment moved 
into and behind which the two were to be spared somewhat 
as reserves from February 14th to 23rd . But once again, on 
February 14, the two had to help repel an enemy attack, 
which they counter-attacked admirably. 


Finally, from February 24th to 28th, after a long time under 
cover again, the regiment was granted days of rest in 
Dolxyca, where on February 25th the 6th marching battalion, 
Captain Anton Freund, arrived with 12 officers and 618 men 
and the first hand grenades were issued. On February 25, 
Feldkurat Gottlieb Ettlmaier donated the general absolution. 
After the formation of 2 battalions: 1st Battalion under the 
newly assigned Major Richard Bannach of the 20th Landwehr 
Infantry Regiment, Adjutant Ensign Dr. Ludwig Langoth, 1st 
Company Lieutenant Gustav Luther, 2nd Company Captain 
Artur Kawinek, 3rd Company Lieutenant Egon Kalterer, 1st 
Machine Gun Division Staff Sergeant Josef Fasching. 2nd 
Battalion Captain Oskar Damaschka, Adjutant Lieutenant 
Rudolf Weöera, 5th Company First Lieutenant Otto Muck, 6th 
Company First Lieutenant Ferdinand Arnreiter, 7th Company 
Captain Anton Freund, 2nd Machine Gun Division Sergeant 
Gustav Oberwöger with a refreshment stand of 1272 people 
and 270 horses and one With a command post of 902 
firearms and 4 machine guns, progress was made again on 
March Ist. Since February 28, the Landwehr Infantry 
Regiment No. 2 and 21 and the Landesschutzen Regiment 
No. | formed the group of Colonel von Wasserthal, 
subordinate to the 9th Infantry Division, Major General Schon 
within the XVIII. Corps. Sketch 8 First, the two came to Buk in 
the Solinka Valley and from there on March 2 joined the night 
attack. to point 775 north-east of Buk, which, however, got 
stuck in belt-deep snow on steep slopes in front of the enemy 
barricades and cost heavy casualties. Ensign Adalbert Bans 
fell here. During the night of March 3rd the regiment was 
taken back to Buk and from March 5th to 9th was ina 
position at point 736 south of the Wetlina. Another attack 


was to be attempted on Hill 775, which had apparently been 
cleared by the Russians. The regiment was ready for this on 
March 10th. But the attack was canceled. An unbearable cold 
prevailed and an icy gale blew. The regiment returned to Buk 
after dark, where it remained on March 11th. The bronze 
medal of bravery was donated. On March 12, the regiment 
made an attack across the height of point 775 in the 
direction of Terka and took possession of the ridge north- 
west of point 775. Ensign Martinetz suffered a serious wound 
from which he later died. Heavy snowfall, extreme cold, 
many cases of frostbite limited further attack activity. From 
March 13th to 23rd the position reached was held by the two 
men, although it was heavily shelled daily by enemy artillery. 
Rain and snow alternated, the ice drifts repeatedly destroyed 
the bridges over the Solinka and Wetlina, so that the 
regimental provisions officer, Captain Robert Beron, had 
extreme difficulties with feeding the menage and supplying 
the regiment. Then, at dawn on March 23, the Russians 
launched a major attack on our positions. Two attacks had 
already been repulsed by the regiment, Major Richard 
Bannoch suffering a serious wound, and the two stood ready 
to defend themselves, braced for further attacks, when, 
unexpectedly, the Russians, who had been attached to the 
regiment on the left, got through to their rear were 
surrounded and paralyzed in their freedom. 450 men, almost 
the entire regiment, were taken prisoner of war. Only the 
regimental staff, then Ensign Dr. Ludwig Langoth with 13 
men and Lieutenant Othmar Zaiser, who was already among 
the prisoners, escaped captivity. This unlucky day also 
brought bad news about the fall of Przemysl Fortress on 
March 22, 1915. 


77 The remaining handful of the regiment moved into 
position at point 736 south of the Wetliua, where the 7th 
March Battalion, Captain Gustav Wundrak, arrived in a forced 
march that night with 7 officers and 708 men. Another 
marching battalion from the Troppau No. 15 Landwehr 
Infantry Regiment joined the regiment on March 25th to fill 
up the regiment, which was now formed into 5 companies. 
Ludwig Langoth, with the 2nd company Lieutenant Franz 
Lmka, with the 3rd company Lieutenant Zaiser, with the 4th 
company Lieutenant Martin Berger, the 2nd Battalion under 


Lieutenant Peter Wolfsberger, adjutant cadet aspirant Rad, 
with the 1st Company Lieutenant Peter Wolfsberger , with 
the 5th company Lieutenant Alfred Gaischeg, later Karl 
Hentschl, were formed. Refreshment post 1683 people, 177 
horses, command post 1352 firearms and 1 machine gun. 
Since the illness of Field Marshal von Tschurtschenthaler on 
March 22, General major Schön led the XVIII. Corps until Field 
Marshal Emil Ritter von Ziegler was entrusted with its 
leadership. After Lieutenant-Colonel von Maretich left ill, the 
regiment's adjutant, Captain Jaroslaus Doöekal, took over the 
regiment's command on March 30th. The front of the 2nd 
Army, which had been bent far forward, could no longer 
withstand the incessant attacks of the Russians after the 
heavy losses it had recently suffered. It should therefore be 
shortened by retraction and made resilient again. On March 
31, the regiment left the position it had held at point 736 
since the 24th, in order, in accordance with the order to 
withdraw, to take up a position from valley point 495 to point 
680 south-east of Buk in prepared trenches. On April 2nd the 
commanded retreat to Krywe south of DolLyca was 
continued, during which 2 companies under Oberleutnant 
Peter Wolfsberger, who wanted to take the route across the 
snow-covered Falowa, point 965, were taken prisoner. Only 
platoon commander Waitz and private Moser of the Ist 
company managed to escape. From April 3rd to 6th the 
retreat from Krywe guer led across the main Carpathian ridge 
covered with high snow, over the Wiasiel, point 1155, without 
a path to Zemplenoroszi, Nagy-Polany and Kistopolya, where 
on the 6th the two men managed to break the dam north of 
Kistopolya, west of Kote 791, to be reconquered by the 
Russians in a counterattack. Captain Gustav Wundrak, 
Lieutenant Karl Hentschl with the 5th Company and 
Lieutenant Martin Berger with the 4th Company made a 
particularly good showing. The army commander, General 
der Kavallerie von Böhm-Ermolli, in Army Command Order 
No. 53 of April 7, commended the two companies for the 
bravery they had shown on this occasion. Church of Nagy- 
Polani, in the foreground a general staff officer in a snow 
coat, April 1915. Sketches 7 and 8 enclosed. 


